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Ein Abend mit der
Top Journalistin

Wibke BruhnsWibke Bruhns
am Freitag, 21. September 2012,

um 20 Uhr
in unserer Buchhandlung in Heide

Vorverkauf: 10,– ¤/erm. 8,– ¤ (Schüler/Studenten)
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Spieglein,
Spieglein an
der Wand ...

Das Leben ist ein ständiger
Wettbewerb. Wie, das glau-
ben Sie nicht? Dann erinnern
Sie sich doch mal an Ihre Kin-
dergartenzeit zurück. Ging es
nicht damals schon darum, der
Schnellste, Größte oder Stärks-
te zu sein? Auch ich bin mit
den Jungs meiner Gruppe um
die Wette gelaufen, um der
ganzen Welt zu zeigen, was
für ein – im wahrsten Wort-
sinn – toller Hecht ich bin.
In der Schule begann dann
das Wettrennen um die guten
Noten. Zugegeben, das war
nie meine Paradedisziplin.
Sei’s drum. Egal ob im Beruf
oder in der Freizeit, in der Cli-
que oder unter Nachbarn.
Fast überall messen und ver-
gleichen sich die Menschen,
immer in der Hoffnung, bes-
ser, schlauer oder schöner als
das Gegenüber zu sein.
Es scheint, als sei das Konkur-
renzdenken unauslöschbar in
unseren Köpfen verankert.
Welche skurrilen Blüten das
mitunter treibt, zeigt das
neue Guinness-Buch der Re-

korde. Es gilt als die bedeutend-
ste Sammlung jedweder Form
von Bestleistungen. Dabei
kommt es häufig nicht einmal
auf eine Leistung an. So schafft
es die Inderin Jyoti Amge fast
ohne eigenes Zutun zu weltwei-
tem Ruhm. Mit einer Größe –
eigentlich müsste man Kleinheit
sagen – von 62,5 Zentimetern
ergatterte sich die 18-Jährige
den fragwürdigen Titel „Kleins-
te Frau der Welt.“ Mit Chandra
Bahadur Dangi, dem kleinsten
Mann der Welt, stellte sie den
neuen Guiness-Band in London
vor. Und darin findet sich auch
Johanna Quaas wieder. Mit ih-
ren 86 Lenzen ist sie die älteste
aktive Turnerin der Welt. Wer
glaubt, der Wunsch, etwas Be-
sonderes zu sein, nimmt mit
dem Alter ab, irrt offenbar.
Das Guinness-Buch zeigt aber
noch etwas anderes: Der Jagd
nach Rekorden sind keine Gren-
zen gesetzt. Egal wie verrückt
manche Rekorde erscheinen, für
jeden ist Platz – zumindest so
lange, bis sich ein Besserer findet.
Ein weiterer neuer Rekordhal-
ter ist Mustafa Adel Ismail. Er
rühmt sich mit dem dicksten Bi-
zeps der Welt. Der Oberarm-

Umfang des Ägypters be-
trägt 63,5 Zentimeter. Bleibt
die Frage, ob und wofür er sei-
ne Muckis – außer zum An-
geben – überhaupt braucht.
Angeblich trainiert er nicht
einmal.
Auch der japanische Mode-
Designer Kazuhiro Watanabe
hat es ins Guinness-Buch ge-
schafft. Aber nicht mit dem
kürzesten Abendkleid oder
dem buntesten Smoking der
Welt, sondern mit seiner
spektakulären Frisur. Sein Iro-
kesenschnitt ragt vom Scheitel
mehr als einen Meter in den
Himmel.
Wie auch immer, mir ist in-
zwischen eines klar gewor-
den: Zu den Größten, Stärks-
ten und Schnellsten des Pla-
neten werde ich wohl nie ge-
hören. Turnen kann ich nicht
und auch der Umfang meiner
Oberarme bringt mich nicht
nach vorne. Haare sprießen
lassen für einen Eintrag ins
Buch der Rekorde? Kommt
nicht in Frage.
Ganz aufgegeben habe ich die
Hoffnung dennoch nicht.
Vielleicht gibt es ja auch eine
bisher ungeahnte Disziplin, in
der ich unschlagbar bin. Platz
für ungewöhnliche Typen, die
mit hanebüchenen Mumpitz-
Rekorden Aufmerksamkeit
erregen wollen, gibt es in dem
Buch der Superlative anschei-
nend genug.

Fünf Minuten mit ...

Christoph Hecht

Ein Erfolg – doch im selben
Moment hat man an der MGS
eine dicke Kröte zu schlucken:
Da die Gymnasien vom Kurs-
aufs Klassensystem zurückge-
kehrt sind, verbietet das Kul-
tusministerium eine Fortset-
zung des Filmkurses, da es sich

dabei „um kein Unterrichtsfach
handelt“, wie MGS-Lehrer
Hans-Friedrich Helfrich dem
verständnislosen Publikum er-
läuterte. Sofern das Ministeri-
um bei seiner Haltung bleibt,
geht an dieser Stelle ein Quell
kulturellen Schaffens verloren.

zen dar und „Ströme der Liebe“
von der Meldorfer Gelehrten-
schule (MGS) zeigte die ver-
zweifelten Versuche eines Jun-
gen, der bei seiner Angebeteten
landen will – leider erfolglos.
Dafür gab es den zweiten Platz
vom Publikum.

Junge Filmemacher räumen ab
Von Lachen bis Weinen: Kurzfilmfestival Kunstgriff-Rolle zeigt die Werke von Profis und vom Nachwuchs

Von Heiko Kroll

Heide – Der Kurzfilm ist ein
Format, das in der breiten Öf-
fentlichkeit häufig wenig Be-
achtung findet. Dass dieses
Genre jedoch so manche ein-
drucksvolle Perle zu bieten
hat, zeigte sich gestern ein-
mal mehr bei der elften
„Kunstgriff Rolle“.

Das Kurzfilmfestival, gleich-
sam traditionelle Abschluss-
veranstaltung des Kunstgriffs,
präsentierte in diesem Jahr
vierzehn Beiträge im Heider
Stadttheater, wie sie unter-
schiedlicher kaum hätten sein
können.

Professionelle Filmbeiträge
maßen sich mit Frühwerken,
die sich sowohl in der Bildspra-
che als auch in der Technik
stark unterschieden – be-
einflusst durch das jeweilige
Budget.

Keine leichte Aufgabe also
für Professor Peter Hertling
von der Fachhochschule Kiel,
die Jugendschutzsachverstän-
dige Angela Reinhard und die
Journalistin Astrid Boelter, die
die Beiträge als Juroren zu be-
urteilen hatten.

Sie wählten den Kurzfilm
„Veronika“ in diesem Jahr auf
den ersten Platz. Das sechsein-
halbminütige Werk von Marc
Michel aus Leipzig beschreibt in
wenigen Einstellungen die Erle-
benswelt einer Autistin, die

sich lediglich durch das Schrei-
ben – auch hierbei benötigt sie
Hilfe – verständigen kann.

Und dabei tritt Erstaunliches
zutage. Veronika beschreibt auf
eine sehr lyrische und metapho-
rische Weise, wie sie die Welt
und ihre eigene, zerbrechliche
Persönlichkeit wahrnimmt.

Sie vergleicht sich und ande-
re mit Sand, mit dem sich wun-
derschöne Bilder zeichnen las-
sen, die sich jedoch durch den
kleinsten Windhauch wieder in
ihre Bestandteile auflösen.

Ein Film, der ohne viele Wor-
te an die Seele geht und deutlich
macht, wie sehr der Regisseur
sich darauf versteht, unge-
wöhnliche Gedanken durch sei-
ne Filmkunst greifbar zu ma-
chen. Ein erster Platz, den Mi-
chel, bereits im Zug sitzend,
aber nicht mehr persönlich ent-
gegennehmen konnte.

Den zweiten Platz belegte ein
ganz anderer Film. Nicht von
Profis, sondern von Kindern ge-
macht, die sich eines dem Men-
schen ureigenen Themas annah-
men. Sie fragten: „Liebe, was ist
das?“ Und sie richteten ihre
Frage an die, die es eigentlich
wissen müssen. Auf der Straße
sprachen sie jüngere und ältere
Erwachsene an. Darunter El-
tern und sicherlich auch Groß-
eltern. Menschen also, deren
Liebe bereits Früchte getragen
hat.

Und, was kam dabei heraus?
Zunächst einmal angestrengte
Blicke und kurz darauf zumeist
Schulterzucken.

Liebe zu erkennen – wenn
sie denn da ist –, scheint leich-
ter zu sein als zu beschreiben,
was diese Liebe denn nun ist.
Ein schönes Gefühl, ein Zu-
stand, mehr als das?

Unterfüttert mit vielen hu-
morvollen Zitaten, gelang Mari-
sol Arndt, Emmi Sauter, Luisa
Schüttler und Christian Gärt-
ner ein pfiffiger Film mit entlar-
venden Blicken hinter die Stirn
von so manchem abgeklärten
Erwachsenen. Und dafür erhiel-
ten sie nicht nur den zweiten
Preis von der Jury, sondern
auch noch den ersten Platz vom
Publikum, das in einer eigenen

Abstimmung per Stimmzettel
votieren konnte.

Doch auch die anderen zum
Teil in sehr hoher Qualität ge-
drehten Filme wussten zu be-
eindrucken. Der Film „Exmun“
stellte den Gewissenkonflikt ei-
nes angehenden Scharfschüt-

Mit traumartigen Sandbildern visualisierte Marc Michel das verborgene Innenleben der autistischen Veronika. Fotos: Kroll

Das Gewinnerquartett: Einen ersten und einen zweiten Preis
gewannen Marisol, Emmi, Christian und Luisa aus Hamburg.

Torben Priemer (links) und Nils Stankuweit aus Wrohm traten
mit ihrem Drama „Wir haben es versucht“ an.

Peter Hertling, Professor für
Multimedia-Produktion in Kiel.

Anmeldeschluss
für Wanderreise

Heide (wg) Für die DLZ-
Wanderreise in den Harz vom
21. bis 26. Oktober sind nur
noch wenige Plätze frei. Interes-
senten, die sich noch nicht ange-
meldet haben, können dies noch
bis zum Freitag, 21. September,
in unserer Geschäftsstelle in
Heide, Wulf-Isebrand-Platz 1-3,
nachholen. Anmeldungen sind
auch unter der Rufnummer
04 81/68 86-4 30 möglich.

Berufe rund um
die Gesundheit
Heide (rd) Am Donnerstag,

27. September, bietet die Be-
rufsberatung mit dem Bildungs-
zentrum für Berufe im Gesund-
heitswesen am WKK Heide ei-
nen Infonachmittag zu Berufen
rund um die Gesundheit und
Pflege an.

Von 16 bis 18 Uhr können
sich Berufswähler im Berufsin-
formationszentrum (BiZ), Rung-
holtstraße 1, über Ausbildungs-
berufe wie Altenpfleger, Ge-
sundheits- und Krankenpfleger,
Pflegeassistent, MTA (Medizi-
nisch-Technische-Assistenten)
und OTA (Operationstechni-
sche Assistenten) in formieren.
Die Veranstaltung ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

ANZEIGE


